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Ernſte Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der deutſchen Regierung und der
9elegation in Verſailles ſollen heute vom Miniſterpräſidenten Scheidemann und
anderen Regierungsvertretern in Spaa beſeitigt werden. Die Ausſichten für ein
Entgegenkommen der Entente in den Friedensverhandlungen ſind ſehr gering, jedoch
ſoll Wilſon auf mündliche Verhandlungen dringen.

n den glatten Verlauf der Bewältigung einer Rieſen-
heit iſt die zweite Stockung gekommen. Die vom Grafen
guntau beantragte Friſtverlängerung, die gegen den
miprünglichen Willen der Berliner Regierung durchgeſetzt
porden war, bildet den Grund ernſter Meinungsver-
ſgiedenheiten, die ſich nicht durch Kuriere oder drahtlich

Um die Einhecitsfront für
Ferſailles herzuſtellen, begab ſich Scheidemann ſelber nach
Spaa, wo gleichzeitig dem Grafen die notwendigen Be-
lüſſe der Regierung unterbreitet werden ſollen, nach

ſeine Stellungnahme einzurichten hat. Zwar

digung der Schlußredaktion der Gegenvorſchläge, doch be-
t unſere Eigenmeldung, daß ernſtere Dinge in Spaa
u erledigen ſind, die ſelbſt die Anweſenheit Scheidemanns
forderlich machen. Die Haltung der Entente hat bei allen
ieſen Vorgängen eine weitere Reſerviertheit angenommen.
das, was dem deutſchen Volke am meiſten am Herzen lag,
e Befreiung unſerer Kriegsgefangenen, iſt „rundweg“
ebgeſchlagen worden mit dem Troſte, daß ſich darüber erſt
ſah Abſchlufßß des Vorfriedens weiter verhandeln laſſe.
Wenn damit wieder die Hoffnung vieler Tauſender um ein
Weträchtliches ſinkt, ſo mag allen denen geſagt werden, daß
e ſich bei dieſem abſchlägigen Ententebeſcheid wieder nur
n eine Drohung handelt, die uns gefügig machen ſollen,
den Frieden zu unterzeichnen. Kommt es zu Verhand-
lungen, dann werden unſere Delegierten die Entente auch
über dieſen dunklen Punkt befragen und das Recht für
iſere Gefangenen fordern, das Menſchlichkeit und
Penſchenliebe erheiſchen.

Nachſtehend die Meldungen unſeres Sonderbericht-
etſtatters:

88 Verſailles, 22. Mai.
Graf Rantzzau iſt heute abend mit ſechs anderen

delegierten nach Spagabgereiſt, wo er mit Scheide-
nann und den Vertretern der Berliner Regierung zu Be
ſprechungen über die Gegenvorſchläge zuſammentreffen
vird. Den Grund zu dieſen Beſprechungen bilden
Keinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Ver
ſeiler Delegierten und der Berliner Regierung, die über-
hrükt werden müſſen, wenn die Verhandlungen zu Ende

Tatſächlich handelt es ſich um die
Frage, ob Friſtverlängerung am Platze ſei. Die Verſailler
Delegation hat die Friſtverlängerungg gewünſcht, während
die Regierung Einwendungen erhoben hatte und verlangte,
daß die Verhandlungen auf jeden Fall abge-
brochen werden müßten. Ferner iſt zwiſchen der
deutſchen Delegation und der Berliner Regierung eine
Rfferenz über die Frage entſtanden, ob es richtig iſt, ein
zelne Noten an die Entente zu ſenden, oder die Gegen
horſchläge in einer einzigen großen zuſammenfaſſenden
ſote zu behandeln. Auch über die Frage der Taktik ſoll in
San verhandelt werden. Die deutſche Delegation wird be-
reits am Sonnabend wieder in Verſailles ſein. Unter den
deutſchen Delegierten herrſcht eine äußerſt peſſi-
iſtiſche Stimmung, da keinerlei Anzeichen dafür
handen ſind, daß die Entente zu einer Verſtändi-

tung oder zu Verhandlungen bereit ſei.
Auch die Note über die deutſchen Kriegs-
gefangenen iſt völlig von der Entente abgewieſen wor-
den wahrſcheinlich, um eine Preſſion auf die ſchnellere Er
digung und Unterzeichnung des Friedensvertrages zu er
irken. Der deutſche Vorſchlag, daß Kommiſſionen

tingeſett werden, um die raſche Heimbeförderung der
Kriegsgefangenen zu ermöglichen, wurde rundweg ab
elehnt. Wie die Entente mitteilt, iſt ſie erſt nach
ſchluß des Friedensvertrages bereit, über
die Heimbeförderung der Kriegsgefangenen zu verhandeln.
Feiter hat der Rat der Vier es abgelehnt, den engliſchen
Eonaliſtenführer Henderſon zu empfangen, welcher auf
Krund der Beſchlüſſe der Berner Konferenz Einwendungen
Regen den Gewaltfrieden machen ſollte.

Das offiziöſe Wolffbüro meldet darüber:
Berlin, 22. Mai.

Der Miniſterpräſident Scheidemann hat ſich heute,
begleitet von den Reichsminiſtern Dernburg und Erz
trger und dem Vorſitzenden der Geſchäſtsſtelle für
ſiedensverhandlungen, dem Grafen Bernſtorff, nach
a begeben. Die deutſche Delegation wird von Ver-
Iles gleichfalls nach Spaa reiſen. Dort wird am Freitag

e endgültige Redaktion der deutſchen Gegen

vorſchläge ſtattfinden. Dieſe Zuſammenkunft in Spaa
iſt notwendig geworden, weil der Verkehr zwiſchen Berlin
und Verſailles techniſch außerordentlich erſchwert iſt,
andererſeits aber die Reichsregierung feſt entſchloſſen iſt,
dem deutſchen Volke ſo ſchnell wie irgend möglich Klarheit
über die deutſchen Gegenvorſchläge und damit zugleich über
die Friedensausſichten zu geben. Der Reichskolonial-
miniſter Bell nimmt an der Reiſe nach Spaa gleichfalls teil.

S Rotterdam 22. Mai.
Der Korreſpondent der „Daily News“ berichtet, daſz

es ſo gut wie ſicher ſei, daß Wilſon für die mündlichen
Verhandlungen eintreten wird, falls Graf Rantzau
ſie verlangen ſollte. Wilſon wird in ſeinem Wunſche durch
einen der einflußreichſten Staatsleute der engliſchen Domi-
nions unterſtützt. Jn gut unterrichteten Kreiſen in Paris
rechnet man ernſtlich mit der Möglichkeit, daß der Vertrag,
ehe er unterſchrieben wird, noch gründlich geändert
werden würde. Clemenceau iſt der einzige, der
noch an dem Buchſtaben des Vertrages feſthält. Es ver-
lantet, daß der Vertrag, weil man noch Abänderungen
vorausgeſehen hätte, bisher in England und Frauk-
reich nicht veröffentlicht werden durfte.

Ein Geſpräch mit Brockdorff-Rantzau
Verſailles, 22. Mai.

Der Reichsminiſter des Aeußern Graf Rantzau gewährte
heute unſerm Vertreter in Verſailles eine Unterredung, in
deren Verlauf der Führer unſerer Friedensdelegation auf die
Frage, wie die augenblickliche Lage ſei, ungefähr folgendes ant-
wortete: Wie Sie wiſſen, iſt unſere Delegation in engſter Füh-
lung mit der Reichsregierung in Berlin damit beſchäftigt, die
unendlich verwickelten Beſtimmungen des Vertrages auf ihre
Tragweite hin zu prüfen und feſtzuſtellen, ob wir in der Lage
ſein werden, den Beſtimmungen zu entſprechen, die uns der
Vertrag auferlegt. Dieſe Prüfung kann natürlich nur im Ein-
vernehmen mit den maßgebenden Vertretern unſerer Wirtſchaft
und Finanz erfolgen, die auf Grund eines ſehr eingehenden
Studinums der in vielen Fällen kaum überſehbaren, von uns
verlangten Verpflichtungen darüber Klarkeit zu ſchaffen haben,
ob uns Erfüllbares oder Unerfüllbares zugemutet wird. Denn
das möchte ich ganz beſonders betonen, in dieſem Augenblick
handelt es ſich noch gar nicht um die Beantwortung der Frage:
unterzeichnen vder nicht unterzeichnen, ſondern darum, ſich
darüber klar zu werden, ob ein ehrlicher Mann das, was die
Entente verlangt, unterſchreiben kann oder nicht. Denn wenn
er unterſchreibt, dann muß er auch innerlich davon überzeugt
ſein, daß das deutſche Volk, ſo ſchwer es ihm auch werden mag,
in zeitlich begrenzter Friſt die Bedingungen zu erfüllen imſtande
iſt, auf die die Unterzeichnung es feſtlegt. Könnten Herr
Graf mir vielleicht mitteilen, ob die Prüfung des Friedensent-
wurfs ſchon ſo weit fortgeſchritten iſt, daß ein Urteil über die
Annahme oder Nichtannahme desſelben ſchon jetzt beſteht?
Davon kann in dieſem Augenblick noch keine Rede
fein Der uns vorgelegte Entwurf iſt ſo kompliziert, ſieht in
ſeinen Einzelheiten ſo viele internationale Verbindlichkeiten vor
und hat für alle Zweige des deutſchen Wirtſchaftslebens ſo
unabſehbare Folgen, daß es gar nicht möglich iſt, in einem Zeit-
raum von etwa 12 Tagen ſich über alle dieſe Fragen Rechen-
ſchaft abzulegen. Jn einzelnen Punkten konnten wir bereits
unſeren Gegnern in großen Zügen unſere Anſicht mitteilen.
Entſchlüſſe über unſere Stellung zum ganzen Vertrag konnten
bisher weder hier noch in Berlin gefaßt werden. Was halten
Herr Graf von den in der gegneriſchen Preſſe an die Reiſe
des Marſchalls Foch nach dem beſetzten Nheingebiet ge-
knüpften Folgerungen? Auf dieſe Frage kann ich mich
einlaſſen. Sie können ſich aber denken. daß dieſe Zeitungsmel-
dungen und die daran geknüpften Kombinationen mich in
meinem Arbeitsvrogramm in keiner Weiſe beeinfluſſen werden.
Heute kommt alles darauf an, daß das deutſche Volk und ſeine
berufenen Führer die Ruhe bewahren, die zur Löſung der
ſchwierigften Probleme erforderlich iſt. Das deutſche Volk ſteht
vor einer ſchweren Aufgabe, und ich habe die Gewißheit. daß es
dieſer Aufgabe gewachſen ſein wird. Es kann aber auch über-
zeugt ſein, daß die Reichsregierung und die Friedensdelegierten
in gemeinſchaftlicher Beratung nur einen Entſchluß
faſſen werden, der die Jntereſſen aller Bevölkerungsſchichten be
rückſichtigt, und daß ſie vor allem ihre Hauptaufgabe darin ſehen
werden, alles Menſchenmögliche zu. tun. um dem Deutſchen
ſeine Lebens- und Exiſtenzmöglichkeit zu ſichern.

Die Bereitſchaft der Entente
Amſterdam, 22. Mai.

Nach einer Reutermeldung hat der engliſche Oberkomman-
dierende Robertſon die Beſatzungstruppen im linksrheini-
ſchen Gebiet beſichtigt und längere Beratungen mit dem bel-
giſchen Oberkommandanten abgehalten. Neuter berichtet
weiter, daß die alliierten Truppen überall zum Aufmarſch
gegen Deutſchland bereit ſind, falls es die Unterſchrift
unter den Friedensvertrag verweigert.

Geſchäfts ſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitunag. Verlag und Druck von Otto Thiele, Halle-Saale

Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290

Ein Zwiſchenſpiel in Spaa
Gegen die Auslieferung unſeres Kaiſers

Eine deutſchnationale Kundgebung.

(Von unſerem h. -Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 22. Mai.

Jn einer der Regierung übermittelten Kundgebung
hat die deutſch nationale Fraktion der National-
verſammlung ihrer Ueberzeugung folgenden Ausdruck ver-
liehen:

„Die deutſchnationale Fraktion erklärt, daß ſie es
für eine unerträgliche Schmach hält, wenn Kaiſer
Wilhelm II. ausgeliefert und die deutſchen
Heerführer, Staatsmänner und U-Bootskommandanten
vor einen fremden Gerichtshof geſtellt werden.
Wir fordern, daß die Regierung die geeigneten Mittel
und Wege ſuchen wird, um dieſe Schmach von dem
deutſchen Volk und ſeiner ganzen Zukunft fernzuhalten.“

Die Sorgen der Entente
Die Umbildung in der Türkei

Konſtantinopel, 22. Mai.
Ferid Paſcha hat die Umbildung des Kabinetts

beendet. Er übernimmt das Portefeuille des Auswärtigen, Ali
Kemal das Jnnere und General Torgut das Kriegs miniſterium.

Jn der Beratung der türkiſchen Frage im Viererrat ſteht
bisher nur feſt, daß aus Rückſicht auf den Jslam und des tür-
kiſchen Volkes der Sultan in Konſtantinopel bleiben und die
Integrität des eigentlichen türkiſchen Gebietes gewahrt werden
ſoll. Einzelheiten bleiben in der Schwebe, bis der Vierer-
rat einen definitiven Beſchluß über die Geſamtheit der ehemali-
gen Türkei gefaßt hat.

Fiume
Rom, 22. Mai.

Am Mittwoch fand außerhalb Roms ein Miniſterrat
ſtatt, in dem Orlando Bericht über die Tätigkeit der Frie
densabordnung erſtattete, die weiter im Geiſte der Regierungs
erklärung tätig ſei. Der Miniſterrat beſprach die Schwierig-
keiten, die ſich im Augenblick bemerkbar machen. Orlando reiſte
nach Beendigung des Rates nach Paris, die Miniſter nach
Rom zurückck.

Das Kriegsſchiff „Pante Algieri“ mit General Caneva iſt
am 20. Mai in Fiume eingetroffen.

Paris, 22. Mai.
Jn dem Bericht über die diplomatiſche Lage heißt es unter

anderm: Entgegen anders lautenden Meldungen iſt eine Löſung
betreffend Dalmatien und Fiume noch nicht erzielt.

Bundesbruder Polen
Berlin, 22. Mai.

Die Polen haben ſich in den letzten Tagen erneut grober
Verletzungen des Waffenſtillſtandes ſchuldig gemacht. So wur
den ſie in Merzdorf beim Plündern von unſeren Pa-
trouillen überraſcht. Auch das hinter unſerer Demarkations-
linie gelegene Gut Algerode wurde von ihnen angegriffen und
vollkommen ausgeplündert. Erneut wurden Polen mit fran
zöſiſchen Stahlhelmen und graublauen Mänteln feſtgeſtellt.

Amſterdam, 22. Mai.
Wie „Daily Herald“ aus Paris meldet, ſchlug die Ver

kündigung des Rücktritts Paderewſkis auf der
Friedenskonferenz wie eine Bombe ein. Sie bedeutet, daß die
po niſchen Jmperialiſten, die von der Entente ermutigt wurden,
nicht die geringſte Neigung haben, ihren Schutzherren zu ge
horchen. Man fragt ſich, was der Rat der Vier tun wird, wenn
ſich die polniſchen Jmperialiſten ſeinen Anordnungen nicht fügen
und ihre Angriffe gegen die Ukraine fortfahren. Der Rat be
findet ſich in einem Dilemma. Wenn er den Polen nachgibt,
treibt er die Ukraine den Bolſchewiſten in die Arme. Zeigt
er ſich den Polen gegenüber unnachgiebig, macht er ſich die
Polen zum Feind und damit ſein Bollwerk wirkungslos.

Holland und Belgien
Verſailles, 29. Mai.

Die belgiſch-hol ländiſchen Verhandlungen über die
Revidierung der Verträge von 1839 ſcheinen auf einem toten
Punkt angelangt zu ſein, weil beide Teile guf ihrem Stand-
punkt beharren. Der „Temps“ hält es für möglich, daß dieFrage einem Ausſchuß militäriſcher und wirtſchaftlicher Sach

verſtändiger, in dem die fünf Entente-Großmächte, ſo
wie Belgien und Holland vertreten ſein ſollen, unter
breitet wird. Der Ausſchuß ſoll eine Löſung ſuchen, die gleich
zeitig die Not wendigkeit der Verteidigung Bel-
giens, von der die Sicherung Weſteuropas abhängt, und die
Jntereſſen Hollands in Berückſichtigung zieht. anweiß noch nicht, wie die holländiſche Regierung Se Vorſchlag

aufnehmen würde.



Das Miniſterium für Volkswohlfahrt
Preußenparlament.

Eiz Berlin, 22. Mai.epräſident Dr. Frentzel eröffnet die Sitzung um 123 UDas Mandat des Abgeordneten Stößel (Soz.), 8. wir
Poſen, wird für gültig erklärt. Zur erſten Beratung ſteht der
Nachtrag zum Entwurf des Staatshaushaltplans
für 1919, der die Ausgaben für das neue zu errichtende Miniſte
rium für Volkswohlfahrt anfordert.

Abg. Frau Hanna (Soz.): Die ſozialiſtiſche Partei üfdie Errichtung des Miniſteriums für Volkswohlfahrt, begrgg
Aufgaben in erſter Linie der Geſundheitspflege zu gelten haben.
Der Geſundheitszuſtand unſerer Bevölkerung
iſt jetzt geradezu erſchreckend. Nur fünf Prozent der Be
völkerung können als vollkommen den Aufgaben der Gegenwart
und Zukunft gewachſen angeſehen werden.

Miniſter Stegerwald: Die Vorlage entſpringt dem Bedürf-
nis, die Lücken, die der Krieg in unſere Bevölkerung geriſſen
hat, nach Möglichkeit im Laufe der Zeit zu ſchließen. Die
ſoziale Hygiene bedarf des gründlichen Ausbaus. Auf
dem Lande muß eine umfaſſende Siedelungsreform
eingeſetzt werden. Die Jugendfürſorge muß geſetzlich
geregelt werden. Bei genügend Zuſammengehörigkeitsgefühl,
Verſtändnis für die Pflicht der Nächſtenliebe kann man auch in
einem verarmten Lande Wohlfahrts politik treiben.

Abg. Dr. Vegenborn (deutſchnational):
Wenn die Friedensbedingungen der Entente

zur Wahrheit würden, könnte allerdings von Bevölkerungs und
Wohlfahrtspolitik auf Jahre hinaus keine Rede ſein.
Aufgabe der Zentrale für Heimatdienſt, Aufklärung im Volke
zu ſchaffen. Daß England auf die Vernichtung
Deutſchlands ausgeht, haben wir ſchon von 5 Jahren geſagt.
Wir müſſen mit dem Verluſt an Volkskraft und Volksgeſundheit
rechnen. Wenn wir aber in dieſer Stunde mutig für die Be
völker un gs politik eintreten, ſo begründen wir das damit,
daß wir für unſere Jugend kämpfen wollen. Was wir an
äußerer Praft verlieren, müſſen wir durch

Zuſammenfaſſung der inneren Kräfte
wiedergewinnen. Sehr richtig! rechts.) Unter dem Druck der
Zeit werden ſich die ſchlummernden Kräfte im Volke zu neuer
Blüte entwickeln. Aus dem moraliſchen Zuſammen
bruch müſſen wir ſo bald wie möglich wieder heraus, indem
wir für leibliche und geiſtige Geſundheit der Jugend
arbeiten. Wir brauchen eine Jugend, die erfüllt von der Pflicht
gegen Staat und Geſellſchaft im ſozialen Geiſt heranwächſt und
die die Aufgaben der Zukunft übernehmen kann. Jn dieſem
Sinn begrüßen wir das neue Miniſterium für Volks-
wohlfahrt und erklären uns bereit, an den großen Auf-
gaben dieſes Miniſteriums mitzuwirken. Eine große Schickſals-
frage iſt der Geburtenrückgang, der außer auf den
Krieg auch auf ſoziale und wirtſchaftlicheGründe zurückzuführen iſt. Bei größter Energie werden wir
über dieſe Urſache des Geburkenrückganges hinwegkommen. Jch
habe den Optimismus, daß wir trotz der überſtürzten Entwick-

Es iſt

lung doch nicht ſo weit gekommen ſind, daß wir ein altes und
krankes Geſchlecht ſind. Leider hat der Geburtenrückgang nicht
nur die Stadt, ſondern auch ſchon breite Striche
platten Landes erfaßt. Wir müſſen deshalb ein geſundes
Menſchentum der Bevölkerung in Stadt und Land durch
Siedelungskolonien herbeiführen. Wir als Preußen

des

Abg. Frau Dönhoff (Soz.): Die Säuglingsfürſorge
bedarf in erſter Linie der Verbeſſerung. Frauen ſollten als
ſachverſtändige Beiräte herangezogen werden.

Abg. Lange-Oberhauſen (D. Vpt.): Gute Mitarbeiter auf
dem Gebiete der Volkswohlfahrtspflege wird der Miniſter unter
den Krankenkaſſenbeamten finden.

Abg. Adolf Hoffmann (U. S.): Wenn irgendwo, ſo könnte
auf dem Gebiete der Volksgeſundheit gezeigt werden,
was durch erreicht werden kann. Jn den ſoge-
nannten Fürſorgednſtalten wird die Jugend erſt zum Ver
brechertum vorbereitet. Die Gleichberechtigung der Frauen
muß voll durchgeführt werden. Jn den Miniſterien ſitzen zu
meiſt noch impfer die alten Herren. Es ſollte endlich ein großes
Reinemachen ſtattfinden. Zur Hebung der Bevölkerungszahl
könnte man durch Aufhebung des Zölibats der ka-
tholiſchen Prieſter beitragen. Heiterkeit im Zentrum.)
Das Zölibat iſt eine Brutalität gegen die menſchliche Natur.
Ernſthafte Geſundheits-, Wohnungs- und Jugendpflege iſt nicht
möglich, ſolange die kapitaliſtiſche Geſellſchaft fortbeſteht. Wohl
fahrt und Ausbeutung ſind Gegenſätze wie Feuer und Waſſer.
Die Proſtitution iſt eine Peſtbeule an dem durch und
durch verſeuchten Körper des kapitaliſtiſchen Staates.

Das Haus vertagt ſich. Freitag 12 Uhr: Anfragen, Fork-
ſetzung der heutigen Beratung. Schluß gegen 6 Uhr.

Arbeitsplan im Preußenparlament
Berlin, 22. Mai.

Der Aelteſtenrat der preußiſchen Landesberſammlung be-
ſchloß zur Geſchäftslage, daß am Sonnabend und Mon-
tag die Vollſitzungen mit Rückſicht auf die Arbeiten der
Ausſchüſſe ausfallen ſollen. Von Dienstag, dem 27. Mai,
bis zum 4. Juni ſoll dagegen die Vollverſammlung durchtagen.

Oſtpreußens Gefahr
BVerlin, 22. Mai.

Die Abgeordneten der Oſtprovinzen ſind heute vormittag im
Feſtſaal des Abgeordnetenhauſes zu einer vertraulichen Be
ſprechung zuſammengetreten, an der Unterſtaatsſekretär Göhre
teilnahm.

An der Beratung der Abgeordneten des Oſtens mit den
Regierungsvertretern nahmen Miniſterpräſident Hirſch, ſowie
die Miniſter Oeſer und Fiſchbeck teil. Von berufener
Seite wurde eine allgemeine Ueberſicht über die Lage im Oſten
des Reiches gegeben. Anſcheinend will die Entente Lettland
und Livland zu einem Föderativſtaat zuſammenfaſſen, in den
Memel und Heydekrug einverleibt werden ſollen. Es beſteht
die Gefahr, daß Oſtpreußen, von Polen umgeben, voll
kommen entdeutſcht werden würde. Zwei Ausſchüſſe wur
den zur Erleichterung der Arbeiten gebildet, einer für den
Norden, der andere für den Süden.

5ur Löſung der Schuldfrage
Berlin, 21. Mai.

Die „Deutſche Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Ein neuer Beitrag zur
Löſung der Schuldfrage. Die Wochenſchrift „Deutſche Politik“
iſt in der Lage, in ihrer nächſten Nummer die Denkſchrift zu ver

öffentlichen, die im Auftrage von Kaiſer Franz Joſeph der öſter
reichiſch- ungariſche Botſchafter am 5. Juli 1914 dem deutſchen

müſſen erſt recht darauf dringen, daß die wichtige Frage der
Mittel zur Verhütung der Empfängnis endlich gelöſt wird. Es
iſt eine Schande, daß Hauſierer auf dem Lande herumreiſen
dürfen, die den Landfrauen die Mittel zur Verhütung der
Empfängnis anpreiſen. An der Entſittlichung des Volkes
haben auch die zahlreichen Spielklubs einen erheblichen
Anteil. Unter der gegenwärtigen Regierung fühlen ſie ſich be
ſonders wohl. Es iſt Zeit, daß ſie endlich beſeitigt werden.
Wenn wir Deutſchland neu aufbauen wollen, müſſen wir aus-
gehen von der Familie und in erſter Linie für eine geſunde
Wohnungs politik Sorge tragen. Hier liegt nicht Unter
laſſung der alten Regierung vor, ſondern ſchuld
ſind Abgeordneter Hoffmann: Jhre Freundel)

Der Redner verwickelt ſich in ein Zwiegeſpräch mit dem Ab
geordneten Hoffmann und lehnt die Schuld ſeiner Partei
für ſeine Perſon ab. Wenn es nach ihr gegangen wäre,
ſtünden wir heute nicht vor ſo bedeutenden Schwierigkeiten.
Wenn der Kohlenmangel die Bautätigkeit lähmt, dann
müſſen eben die Arbeiter dahin gebracht werden, daß ſie Kohlen
ſchaffen. (Lebhaftes Sehr richtigl) Wir werden von dem
Glauben beſeelt, daß Deutſchland ſich aus ſeiner Notlage bei
einer geſunden Bevölkerungspolitik wieder empor
raffen wird.

Abg. Dr. Faßbender (Ztr.): Jnsbeſondere wird es notwen-
dig ſein, die Wohlfahrtspflege auf das flache Land
auszudehnen. Auch im Wege des Fortbildungsunterrichts kön-
nen Wohlfahrtsbeſtrebungen gefördert werden. Das neue Mi-
niſterium und das Unterrichtsminiſterium müſſen zuſammen-
arbeiten.

Der Ozeanflug
Von Ernſt Trebeſius.

Wieder iſt in der Geſchichte des Flugweſens ein be
deutſamer Tag zu verzeichnen. Vor einigen Wochen war es
die Aufſtellung eines neuen Welthöhenrekords

Meter durch einen Amerikaner, und in den letzten
Tagen am 17. Mai gelang die teilweiſeUeberquerung des Ozeans von Neufund-
land nach den Azoren. Noch iſt ſomit der zweite Teil
des Fluges, die Zurücklegung der Strecke von den Azoren
nach Europa, zu erledigen, doch da es ſich hierbei um die
kürzere Strecke handelt, ſo dürfte auch dieſer Flug bald ge-
lingen, ſofern er nicht inzwiſchen bereits ausgeführt
worden iſt.

Es ſind jetzt rund 10 Jahre vergangen, ſeitdem Blériot
als erſter Flieger den Aermelkanal überflog. Damals han-
delte es ſich um das kühne Wagnis, zum erſten Mal eine
größere Waſſerſtrecke mit dem noch in ſeinen erſten An
fängen befindlichen Flugzeug zu überfliegen. Was vor
einem Jahrzehnt mit Recht auf der ganzen Welt ungeheures
Aufſehen erregte; heute mutet es uns an wie eine harm-
loſe Spielerei. Denn was ſind die 33 Kilometer Breite des
Kanals gegen die rund 3800 Kilometer lange Strecke
zwiſchen Neufundland--Azoren--Jrland? Wenn ſchon da
mals nach der erſten glücklichds Kanalüberfliegung die
Enthuſiaſten die Zeit für den Ozeanflug für gekommen
hielten, ſo war dies freilich nur ein müßiges Spiel der
Phantaſie. Jmmerhin galt ſeit jenen Tagen die Ueber-fliegung des Ozeans als das wichtigſte ſingortliche Ziel

und die mannigfaltigſten Pläne zur Erreichung desſelben
wurden von Fachleuten und Laien aufgeſtellt. Jn der Er
innerung iſt ja noch der höchſt mißlungene Verſuch des

erikaniſchen Journaliſten Wellmann, der mit einem
chiff den Ozean überqueren wollte, infolge der völlig

i techniſchen Vorbereitungen jedoch nur
Segmeilen aurücklegts und dann mit ſeinem Luftſchiff

Kaiſer überreicht hat und die zum Ausgangspunkt der Legende
über den Potsdamer Kronrat geworden iſt. Dieſe Denkſchrift

ſtellt mit einwandfreier Deutlichkeit die aggreſſive Politik der
Entente dar, die vom Orient aus und um den Orient den Krieg
ins Werk ſetzte. Wenn auch weſentlich neue Geſichtspunkte
darin nicht enthalten ſind, ſo iſt ſie trotzdem ein neuer weſent
licher Beitrag zur Löſung der Frage von der Schuld am Kriege.
Die Denkſchrift ſtellt im übrigen zum Schluß dar, daß ſie
bereits vor der Ermordung des Thronfolgers fertiggeſtellt

worden iſt.

Die Marine gegen den Gewaltfrieden
Kiel, 22. Mai.

Heute vormittag fand auf dem alten Exerzierplatz in Kiel
eine machtvolle Kundgebung der Marine gegen den
angeſonnenen Gewalt- und Raubfrieden ſtatt, wozu
ſich die Offiziere, Deckoffiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften
der Garniſonen Kiel und Friedrichsort zu Tauſenden
verſammelt hatten. Nachdem mehrere Redner die Friedensbe-
dingungen für unannehmbar erklärt und die Notwendigkeit
einer geſchloſſenen Unterſtützung der Regierung betont hatten,
mahnte der Stationschef, Konteradmiral Meurer, in
einer eindringlichen Anſprache zur Einigkeit, an der allein die
feindliche Raub- und Rachſucht zu ſchanden werden könne, und
verlas ſchließlich eine an den Chef der Admiralität und den
Reichswehrminiſter gerichtete Entſchließung, die einſtim-
mig angenommen wurde und in der die Marineangehörigen

aufs Waſſer niederſank, wo er mit Hilfe eines gerade vor
überfahrenden Dampfers das nackte Leben retten konnte.
Auch Zeppelin trug ſich mit dem Gedanken einer Ueber-
fliegung des Ozeans im Luftſchiff, und vielleicht wäre ihm
mit ſeinen weit beſſeren techniſchen Hilfsmitteln und ſeinem
vorzüglichen Syſtem der Plan auch gelungen, wenn nicht
der Krieg alle derartigen Vorbereitungen und Projekte über
den Haufen geworfen hätte.

Jm letzten Kriegsjahre tauchte der Plan eines Ozean
fluges dann wieder von neuem auf. Diesmal jedoch ſollte
die Ueberquerung des Ozeans allen anderen denn kul-
turellen Zwecken dienen. Die Amerikaner beabſichtigten
nämlich, ihre neugebauten Rieſenflugzeuge, die unſere
Städte mit Bomben belegen ſollten, auf dem Luftwege nach
dem europäiſchen Kriegsſchauplatz zu befördern. Ehe
jedoch dieſe Pläne in die Tat umgeſetzt wurden, kam der
Waffenſtillſtand und ſo verſchob ſich die Ausführung der
Jdee abermals. Andererſeits wurden damit auch dem pri-
vaten Unternehmungsgeiſt die Feſſeln genommen und ſo
ſtand denn der Ozeanflug wieder im Vordergrund der
ſportlichen Jntereſſen. Ein von der „Daily Mail“ ausge-
ſetzter Preis von 200 000 Mk. für den Flieger, der zum
erſten Mal mit ein und demſelben Flugzeug den Ozean
überquert, verlieh dem ſportlichen Wettbewerb außerdem
noch den nötigen goldenen Nimbus.

Nün iſt, einer vorläufigen kurzen Zeitungsnotiz zu
folge, der geplante Wettbewerb, zu dem verſchiedene Mel
dungen vorlagen, zum Teil Ereignis geworden und zu den
Ueberlandflügen dürften ſich nun auch bald die Ueberſee-
flüge als kaum noch beſonders beachtete Erſcheinungen
unſerer ſchnellebigen Zeit hinzutreten. Freilich wird die
Ueberfliegung des Ozeans zunächſt nur von ſportlichem
Intereſſe ſein, da die vorhandene Tragfähigkeit der Flug-
zeuge bei den großen Entfernungen jedenfalls zum größten
Teil für die erforderlichen Betriebsſtoffsmengen benötigt
werden dürfte. Doch auch hierin wird die Technik bald
Wandel ſchaffen und der Tag dürfte nicht mehr fernliegen,
an dem das exſts nach einem geregelten Flugplan zwiſchen

aller Dienſtgrade und Truppenteile ernaären,
Staatsbürger eins mit der Reichsregierung
uns zugemutete Gewaltfriede, der da
einem ehrloſen, elenden Sklavendaſein verurteilen will
nehmbar iſt. Jn der Abwendung der uns durch d
dingungen drohenden Vernichtung, heißt es zum St ve
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der Kundgebung, ſtehen wir geſchloſſen mit allen unſeren n
ten hinter der Regierung, komme, was kommen mag. à

m

Die Heraufſetzung des ſteuerfreien
Einkommens

th. Verſchiedene preußiſche Kommunen haben beſchloſſen
kommen bis 2400 Mk., teilweiſe ſogar bis 3000 Mt. r Ein
frei zu belaſſen. Solche Beſchlüſſe ſind ungeſehng
eine Abänderung der Steuerfreiheitsbeſtimmungen an m
durch eine Novelle zum Kommunalabgabengeſetz erfolgen n
für eine ſolche Abänderung iſt nur die preußiſche Lande
ſammlung zuſtändig. Auch die Aufhebung des Steuerprie
der Beamten kann nicht von den Gemeinden beſchloſſen nei
Die Tätigkeit der Gemeinden beſchränkt ſich darauf, der an
verſammlung in Geſtalt von Eingaben Vorſchläge zu d
Das Selbſtverwaltungsrecht gibt aber keine Handhabe,
geſetze durch Beſchlüſſe einzelner Gemeindevertretungen fur

Kommunen aufzuheben. ihre
e

Um Oeſterreichs Grenzen
Verſailles, 22. M

„Temps“ meldet, daß die für Oeſterreich feſtgeſete
Grenzlinie geeignet erſcheine, die Rechte der ſlawiſche
Bevölkerung zu verletzen, ſo daß für notwendig befunden wut
ſie für intereſſierte Gebiete, das heißt für gewiſſe Teile de
öſterreichiſch-ſüdſlawiſchen Grenze zu revidieren. Die Rebiſn
iſt augenblicklich beendet, aber die italieniſche Regierung ſchen
nicht gewillt zu ſein, ſie endgültig gutzuheißen, ſo lange v
Frage der Grenze zwiſchen Jtalien und Südſlowenien in
Schwebe bleibt. Infolgedeſſen iſt zu erwarten, daß die neben
gabe des Vertrages an die öſterreichiſchen Bevollmächtigten a

Verzögerung von einigen Tagen erleidet.

Belgiſche Meinung
Amſterdam, 22. Mai

Das Brüſſeler Blatt „Peuple“ ſetzt trotz heftiger Ausfält
gegen Deutſchland ſeine Kritik des Friedensyer,
trages fort. Es betont, daß es ungerecht ſei, die dem
ſchen Führer mit dem deutſchen Volke zu verwechſeln, beſonden
jetzt, wo es, wenn auch ſpät, den Mut zur Revolution
gefunden habe. Auch erfordere es das eigene Jntereſſe Vele
giens, daß Deutſchland wieder auflebe, um
Werk des Wiederaufbaus zu beginnen und zu ver
folgen. Jm übrigen müſſe für Licht geſorgt werden. Zu dieſen
Zweck müſſen nicht nur die Deutſchen, fondern auch die alliterten
Geheimverträge veröffentlicht werden. Das dem Sagte
becken zugedachte Schickſal ſei eine verſchleierte Annexien
Sozialiſten, die dazu beigetragen hätten, den deutſchen Jmpe
rialismus niederzuſchlagen, hätten auch die Pflicht, die Am
dehnung des Entente-Jmperialismus kennen zu lernen, um ihn
mit derſelben Hartnäckigkeit zu bekämpfen. Der Friede der
Welt hänge davon ab.

Der italieniſche Konflikt
Verſailles, 22. Maj.

„Liberté“ erklärt zur Reiſe Orlandos, man ſeh
leider aus italieniſchen Zeitungen, daß die Einigkeil
innerhalb des italienſchen Kabinetts nicht mehr vollſtändig ſei.
Die Giolitti- Partei erhebe ihr Haupt und nütze den
Umſtand aus, daß die Pariſer Konferenz nicht alle italieniſchen
Hoffnungen betreffs Fiume, Dalmatien und der
Kolonialfragen erfüllt habe. Auch die öſterreichiſche Frage
gebe Anlaß zu Reibungen. Die nationaliſtiſche italieniſche Preſe
beſchuldige Frankreich einer anti italieniſchen
Politik, während doch Frankreich nur an ſeine und Jlaliend
Sicherheit denke. Jtalien würde ebenſoviel
wenn ein übermäßig vergrößertes Deutſchland ſein Nachbar
würde, das den Ehrgeiz und Groll der Südſlawen begünſtigen
und ſich den Jrredentismus des um Südti rol verkürzten
Oeſterreich zu eigen machen würde.

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Verſailles, 22. Mai

Jn Jtalien ſcheint eine Kabinettskriſi s bevorzuſtehen
Der „Jntranſigeant“ teilt aufgeregt mit, daß Orlando vor
ſeiner Abreiſe von Paris eine Note vrerſchickt hat, die mit den
Worten beginnt, es werde ſeine wichtigſte Sorge ſein, die Aus
dehnung der tiefen Verſtimmung in Jtalien zube
kämpfen.

der alten und neuen Welt verkehrende Poſt und Paſſagier
flugzeug ſeine regelmäßigen Flüge über den Ozean auf
nehmen wird.

Und auch für unſere Luftverkehrsgeſellſchaften wird
dann der Tag kommen, wo ſie ſich entſcheiden müſſen, ob ſie
ſich auf den beſchränkten Ueberlandverkehr in Deutſchland
bzw. mit den europäiſchen Nachbarländern begnügen, oder
den friedlichen Wettkampf um das „Blaue Band des Luft
meeres“ mit den übrigen großen Völkern der Erde auf
nehmen wollen. Jn techniſcher Hinſicht ſind wir für einen
ſolchen Wettkampf genau ſo gut gerüſtet wie jede andere
„fliegende“ Nation, und nach der Finanziellen Seite hin
können entgegenſtehende Schwierigkeiten bei gutem Willen
ſchließlich auch beſeitigt werden. Und ſo möge denn der
Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß in nicht zu ferner
Zeit neben unſeren wiedererſtandenen Rieſendampfern
gleichzeitig auch deutſche Rieſenflugſchiffe den Ozean über
queren. Hamburg NewYork in 24 Stunden, ſtehe a
gutes Omen an der Schwelle des neuen Zeitabſchnitts, det
unſer Volk nach unermeßlichem Leid und Schmerz
dauerndem Frieden führen ſoll.

v. Kluck. Der Generaloberſt Alexand v. Kluck, v
völliger Rüſtigkeit am 20. Mai dieſes Jahres ſeinen 4
burtstag feiern durfte, wurde geboren zu Münſter als Sohn n
Regierungsbaumeiſters Karl Kluck (f 11. April 1864) en
&liſabeth Tiedemann 3. November 1881). Er trat nach d
des Gymnaſiums ſeiner Vaterſtadt in das JnfanterieRegim
Nr. 56 am 13. Oktober 1865 ein, wurde 1870 bei Metz zweine
verwundet und am 16. Oktober 1906 General der Infanten
Er vermählte ſich zu Detmold am 27. April 1874 mit m
v. Donop, geboren zu Detmold am 7. Mäi 1880 als o inFürſtl. Lippiſchen Kammerherrn v. Donop und ſeiner e
Harriet Hogin aus Kalkutta. Das Geſchlecht v. Donop g.
mit dem gleichnamigen Stammhaus im Lippviſchen Amte Eilbe
berg dem Niederſächſiſchen Uradel an. Wappen. n
eine rote Leiter (das Wappen iſt ein redendes: do nobl).
der Ehe des Generaloberſten find zwei Sähns und eine
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(Von unſerem t2Sondermitarbeiter.)
Weimar, 22. Mai.

res Ergebnis der geſtrigen Konferenz der thüringi
räſidenten in Sachen der thüringiſchen

aſchaftsfrage iſt noch zu berichten, daß der Ent-
2 Siaatsgeſetzes beraten iſt, wonach die thüringiſchen
d ne Gemeinſchaft bilden mit dem Volks rat und

e taatsrat als Gemeinſchaftsorgan. Der Volksrat
m Gehen aus Abgeordneten aus den thüringiſchen Einzel
o be Die Frage der finanziellen Ausgleichung zwiſchen

pie ren wird einem beſonderen Ausſchuß überwieſen. Die
Sehr endgültigen Verfaſſung für den thüringiſchen Ein
le leibt der Landesverſammlung für Groß

Zu dem Staatsvertrag nerden zu

gls weite

en

W en vorbehalten.
48 chüringiſchen Sandtag Stellung zu nehmen haben.

ptverſammlung des Bundes der CLandwirte
Erfurt, 21. Mai.

heutigen Tage vom Bund der Landwirte ein
und von 1550 Perſonen beſuchte Hauptverſammlung

nen überaus glänzenden Verlauf. Nach den ſehr bei
e aufgenommenen Vorkrägen des Herrn Landwirt Scherf,
hberg, Mitglied der Meininger Landesverſammlung, und
nitgliedes des engeren Vorſtandes des Bundes der Land-

herrn Major von Levetzow, Sielbeck, wurde dieehende Entſchließung einſtimmig angenommen:
ſt ute ſehr zahlreich verſammelten Mitglieder des

des der Landwirte legen lebhaften Proteſt ein gegen die
nacvollen Bedingungen, die die neidiſchen, vachelüſternen
ins bei den Friedensverhandlungen auferlegen wollen.
h gedingungen dürfen nicht angenommen werden. Die

wirtſchaft wird wieder einmal der Grundſtein ſein, auf dem
volſſandigem Zuſammenbruch neu aufgebaut werden kann.

wegen verlangen wir den ſofortigen Abbau der produktions
den Zwangswirtſchaft und die VBeſeitigung der Kriegs
ſſchaften. Die Landwirtſchaft kann die an ſie geſtellten An

Meaungen nur erfüllen, wenn die Preiſe der landwirtſchaft
en Produktion entſprechend den gern zu gewährenden höheren
en und den Preiſen für die Bedarfsartikel der Landwirt
i erhöht werden, um einen völligen Zuſammenbruch der
wuktion zu verhüten. Die Landwirtſchaft will bei den
wren, die ihre Exiſtenz berühren, im Intereſſe der Allgemein-
t gehört werden. Wir erheben endlich ſchärfſten Proteſt

die Zurückhaltung und ſchmachvolle Behandlung unſerer
egegefangenen.“

4 J

z Larey, 21. Mai. Eine Proteſtverſammlung)
n den Schmachfrieden fand hier auf Veranlaſſung des
eutſch nationalen Volksvereins für den Kreis
(how II ſtatt, die äußerſt zahlreich beſucht war. Partei

retzr Kamps ſetzte in packenden Worten auseinander, warum
„eufliche Dokument“ nicht unterzeichnet werden könnte.
im Schluß fand folgende Entſchließung Annahme: „Die hier

ammelten Frauen und Männer erheben ſchärfſten Wider
h gegen jeden Friedensſchluß, der gegen die zwiſchen uns

o unſeren Feinden geſchaffene Rechtsgrundlage verſtößt. Wir
warten von der Reichsregierung und Nationalverſammlung,

ſie unter allen Umſtänden einen Frieden aäblehnen, der für
Deutſchland nicht die Freiheit der Meere und des Welthandels
ſwerſtellt, ihm die abgenommene Handelsflotte und ſeine unent-
ehrlichen Kolonien zurückgibt, und der unter dem Drucke der
brutalen Macht des Siegers die Preisgabe deutſcher Landesteile
dert und unſerem Volke unerſchwingliche und entehrende
irtſchaftliche Laſten aufbürdet.“
z. Mühlberg (Elbe), 22. Mai. (Lehrerſtreik.) Jn der

ten Stadtverordnetenverſammlung ſtand ein Antrag der den
nterrricht an der Fortbildungsſchule erteilenden Lehrer zur

Verhandlung. Sie beanſpruchen für jede Unterrichtsſtunde vom
April an Mark Da der Antrag nicht bereits bei Beginn des

neuen Schuljahres erledigt war, haben die betreffenden Lehrer
den Unterricht noch gar nicht begonnen; ſie ſtreiken alſo und
polen die Arbeit nicht eher wieder aufnehmen, bis die Ange
egenheit erledigt iſt. Der Magiſtrat hat eine Erhöhung der
her gezahlten Entſchädigungsſätze zugeſagt, will aber die

höhe derſelben erſt dann feſtſetzen, wenn er durch Umfrage bei
anderen Städten Stellung dazu nehmen kannn. Die Verſamm-

ng beſchloß demgemäß Vertagung der Sache.
d. Halberſtadt, 20. Mai. Her Pferdeverſiche-

tungsverein) auf Gegenſeitigkeit für Halberſtadt und Um-
nd beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Hauptverſammlung mite Beſchlußfaſſung über Feſtſetzung der Höchſtverſicherungs-
mme für das nächſte Geſchäftsjahr. Gutsbeſitzer Weydemann-

Sorgſtedt als Vorſitzender empfahl nach dem Vorbild des Som-
mersdorfer Vereins die Summe auf 6000 Mk. feſtzuſetzen. Aus
der Ler ſammlung heraus wurden 7500 Mk. vorgeſchlagen. Man
einigte ſich auf 7000 Mk. Es ſoll jedoch den einzelnen überlaſſen

gHie zum

m ei

Nachdruck verboten.

Die Referendarin
Roman von Carl Buſſe.

enth. Menſch ſo 'n Schwiegerſohn wie du
gſt

„Pſt, Böhmchen,“ ſuchte Paul Fiſcher zu beruhigen,
ber der andere hatte ſich 'mal gerade an dieſen Aſt ge
hängt. Er mußte von mehreren Mitgliedern in einen der
beiden Kremſer befördert werden.
Vie die Heringe ſaßen ſie. Die ſeligen Gattinnen
T die meiſten mit ſchiefen Hüten hatten die guten

öcke emporgenommen, daß die nicht zu ſehr gedrückt

6s)

dinden. Eingekeilt in fürchterliche Enge, ſchwitten ſie:
jeder ritt halb auf dem Schoß des andern. „Jch hab' 'n
faſches Bein ich will mein richtiges Vein wieder
haben,“ ſchrie Kolonialwarenhändler Gemeinhart.

Peter, der Jule bis zum Kremſer gebracht und dann
mit dem Wirt noch wegen der mitgenommenen Gläſer ab-
gerechnet hatte, trat an den Schlag. Keine Katze konnte
mehr hinein, aber eine Menge Hände ſtreckten ſich aus, um

ihn trotzdem noch emporzuziehen.
Er ſah Jus Augen auf ſich gerichtet.

n Grauen packte ihn, wenn er daran dachte, ſich noch
in dieſen Knäuel wirrer Gliedmaßen zu drängen.

„Jch komm' in den zweiten Wagen rein,“ wehrte er
ch „da iſt mehr Platz. Los, Kutſcher!“

Und raſch ſchwenkte er zur Seite. „Nur fort von
er dachte er. Durch den verlaſſenen Garten ſchritt er,
überſtieg den Zaun und gewann den freien Wald, der die

uſſee ſäumte.
Er höörte hinter ſich fingen-

nd ein Referendar zu Prrde,
7 pabn ger

erendar m Fuß
Eieh du wohl

bleiben, einen niedrigeren Satz

Verbandes unter reger Beteiligung ſtatt.

u ichern. Der Verei280 Mitglieder mit 1067 Pferben der tet
Magdeburg, 22. Mai. (Munjtion-Exploſion.)

Jm Artilleriedepot Gerwiſch ereignete ſich heute vormittag eine
Exploſion von Artilleriemunition. Dabei wurden
ſechs Arbeiter auf der Stelle getötet, vier weitere Arbeiter
und Arbeiterinnen erlitten zum Teil ſchwere Verletz ungen.

Halle und Amgebung
Halle, 23 Mai.

Aus dem Haushaltausſchuß
Erhöhung der elektriſchen Strompreiſe. Darlehengewäh enng

für Geplünderte.
Der Haushaltausſchuß bewilligte im Haushaltplan für

Hoſpitalverwaltung 37 Büroaſſiſtentenſtellen, die in Scekretär-
ſtellen umgewandelt werden ſollen, um das rechtmäßige Ver
hältnis in der Zahl der Stellen zu beſeitigen. Der Magiſtrat
wird ermächtigt, bis zur Aufſtellung des Haushaltplanes die er-
forderlichen Ausgaben zu leiſten. Jm Anſchluß daran wird der
Magiſtrat erſucht, einen Verwaltungsbericht für das Jahr 18919
drucken zu laſſen. Der Tarif für das ſtädtiſche
Elektrizitätswerk wird entſprechend der Erhöhung der
Kohlenpreiſe dahin geändert, daß der Preis für die Kilowatt-
ſtunde bei einer Erhöhung des Kohlenpreiſes um 1 M. für die
Tonne um 25 Proz. erhöht wird bei einer ſofortigen Er
höhung der Preiſe um 20 Prozent. Es iſt immer
der Kohlenpreis für das zurückliegende Vierteljahr zugrunde zu
legen. Weiter wird ein Fonds von 500 000 M. bewilligt, aus
dem Beſchädigte anläßlich der Plünderung Darlehen
zu 4 Proz. entnehmen können, um ſie vor dem wirtſchaft
lichen Ruin zu bewahren. Darlehen werden gewährt
werden, bis die Entſchädigungsſumme feſtgeſtellt iſt. Für Feſt
ſtellung der Schäden iſt ein beſonderer Ausſchuß eingeſetzt worden.

Zehn Jahre Halleſcher Beamtenausſchuß. Die Gedenk-
feier, die der Halleſche Beamtenausſchuß aus Anlaß ſeines zehn
jährigen Beſtehens am Mittwoch im „Zoologiſchen Garten“ ver
anſtaltete, wies einen ſo zahlreichen Beſuch auf, daß der Saal
die Feſtteilnehmer kaum zu faſſen vermochte. Das Programm,
das dem Ernſt der Zeit angepaßt war, aber auch den Frohſinn
in gebundener Form zu Worte kommen ließ, wurde durch das
Görlachſche Orcheſter mit dem Marſch von Teicke „Jn Treue feſt“
und der Ouverture zur Oper „Martha“ von Flotow ſtimmungs-
voll eröffnet. Alsdann begrüßte der zweite Vorſitzende, Herr
Bender, die Erſchienenen, worauf das Nilius-Lau
Quartett dieſe mit zwei Vorträgen: „Sakbbatfeier“ von Abt
und „Jch grüße dich“ von Härtel erfreute. Fräulein Käthe
Weber ſprach in vollendeter Weiſe den von unſerer einheimi-
ſchen Schriftſtellerin Frl. Poſt ler verfaßten Feſtprolog, dem
ſich die beiden Hildachſchen Lieder „Jn meiner Heimat“ und
„Der Lenz“, mit ſchöner Sopranſtimme von Fräulein Luiſe
Naundorf zu Gehör gebracht, anſchloſſen. Jm Mittelpunkt
des Abends ſtand die vom erſten Vorſitzenden, Herrn Abg. De
li u s, gehaltene Feſtrede. Redner führte in ihr aus, daß der
Organiſationsgedanke vor zehn Jahren in der Beamtenſchaft
noch ſchwach vertreten war. Dem Halleſchen Beamtenausſchuß
gehören heute 44 Gruppen mit 5500 Mitgliedern an, ſeine Or-
ganiſation iſt vorbildlich für ganz Deutſchland geworden. Die
Beamten haben immer, beſonders auch während der Revolution,
ihre Pflicht getan; ihre Mithilfe am Wiederaufbau unſeres
Vaterlandes werden ſie der Regierung nicht verſagen. Jn tiefer
Entrüſtung fordert die Beamtenſchaft mit dem geſamten
deutſchen Volke: Den uns angetragenen Gewalt-
frieden lehnen wir ab, komme, was kommen mag. Als
Bekräftigung ihres Gelöbniſſes wurde am Schluß der Rede von
den Anweſenden ſtehend „Deutſchland, Deutſchland über alles“
geſungen. Den zweiten Teil des Programms leitete die Kapelle
mit einem Vortrag aus der Oper „Carmen“ von Bizet ein, dem
weitere Darbietungen folgten. Hervorgehoben ſeien beſonders
noch die von Fräulein Weber vorgetragenen heiteren Dich-
tungen, der Viergeſang Nilius-Lau „Das Mütterlein“ von
Fleiſcher und „Es war ein Gruß vom Mütterlein“ von Bartya,
ſowie die von Herrn Werner Lau mit geſchulter Baritonſtimme
zum Vortrag gebrachten Lieder „Was i hab“ von Behm und „Jn
vino veritas“ von Walter. Allen Mitwirkenden wurde reicher
Beifall zuteil.

Lokal-Verband Halleſcher Kegelklubs E. V. Nach fünf-
jähriger Pauſe fand an den beiden letzten Sonntagen auf den
Bahnen der Aktien-Brauerei das „Königs-Kegeln“ des

Die Königswürde er-
rang mit 133 Holz Herr Werner vom Klub „Luſtiger Dreier“.
Auf den Preisbahnen erzielten die höchſten Würfe die Herren
Krüger, Klub „Luſtiger Dreier“ und Eckſtein, Klub „Krumme

Margarine.

Neune feſte druff. Am Mittwoch Abend fand im Saale des
„Mars la tour“ ein Herrenabend mit anſchließender Preis

verteilung ſtatt. rKalte Maitage. Der diesjährige Frühling, der in zehn
Tagen bereits an ſeinem Ende angelangt iſt, hat in bezug auf
Wärme ſo ziemlich alle Hoffnungen betrogen. Er ähnelt darin
freilich dem Frühling der meiſten Jahre, denen ein ſehr milder
Winter, wie diesmal, vorangegangen iſt. Nur zweimal haben
wir in Mitteleuropa ſeit dem Märzbeginn kurze Perioden
warmer Witterung gehabt: die erſte kurz vor der Märzmitte, die
e in der zweiten Maiwoche. Beſonders hohe Temperaturen
ind aber auch während dieſer Zeit nicht vorgekommen; allein am
12. Mai ſtieg in Weſt und Mitteldeutſchland das Thermometer
ſtellenweiſe bis auf 25 Grad Celſius, womit die bisher erſten
Sommertage dieſes Jahres erreicht wurden. Seit der Mitte des
Monats iſt jedoch die Witterung von neuem ſehr kühl und ver-
änderlich geworden, und die bis in die erſte Woche des Lenz-
monats hinein immer von neuem wiederholten Nachtfröſte haben
ſich während der letzten Tage abermals höchſt unliebſam bemerk-
bar gemacht. Am vergangenen Sonntag fiel im Rieſengebirge,
wo morgens 3 Grad Kälte herrſchten, den ganzen Tag hindurch,
und zwar bis in die Täler hinab, Schnee; auf dem Kamm er-
reichte der Neuſchnee eine Höhe von 8 bis 10 Zentimetern. Mon-
tag dauerte der Schneefall an, und die Temperatur ſank nachts
ſtellenweiſe bis auf 6 Grad Kälte. Auch in der norddeutſchen
Tiefebene ſank das Queckſilber während der letzten Nächte viel
fach bis in unmittelbare Nähe des Gefrierpunktes; tagsüber be-
trug an manchen Orten ſogar die Höchſttemperatur nicht viel
mehr als 5 Grad Wärme, während 10 Grad nur im äußerſten
Weſten erheblich überſchritten wurden, wo die Wärme etwas
länger, bis zum Ende der vorigen Woche, angehalten hatte. Die
Urſache der ungünſtigen Witterung liegt in der vorwiegenden
Verlagerung hohen Luftdruckes über dem Norden und Nord
weſten des Erdteils, während Mittel- und Oſteuropa von De-
preſſionen bedeckt wird. Jnfolgedeſſen wehen meiſt ſehr kühle
Winde aus nördlichen Richtungen. Zurzeit liegt das Maximum
des Luftdruckes von über 770 Millimeter Höhe über dem euro-
päiſchen Nordmeer, und es ſcheint nicht, daß während der nächſten
Tage in der Luftdruckverteilung eine durchgreifende Verände-
rung zu erwarten iſt. Die Witterung dürfte demgemäß, wie
bisher, kühl, veränderlich und unfreundlich bleiben.

(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik al le
unſere Leſer zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Reda tion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Veranrwortung dem Publikum gegenüber.)

Das Stadternährungsamt ſchreibt:
Auf das in Nr. 196 der „Halleſchen Zeitung vom 25. April

1919 erſchienene Eingeſandt betr.: Nichtberückſichtiqung
der Jnhaber der Nummern der Lebensmittel-
ſcheine 48000 bis 50 000 bei der Abgabe von Käſe, He
ringen, Bücklingen, Seefiſchen uſw. teilen wer mit,
daß die in dem Eingeſandt aufgeſtellten Behauptungen nicht zu
treffen. Nach unſeren Feſtſtellungen ſind die Jnhaber der in
Frage kommenden Lebensmittelſcheine mit Heringen am 21. und
24. Februgr 1919 (1. Verteilung) und am 25. April (2. Vertei-
lung) beliefert worden. Die Belieferung mit Käſe hat am 31. De-
zember 1918 und am 65. Apri 1919 ſtattgefunden. Die Verteilung
des Litauer Käſes iſt erſt bis zu der Nummer 42 000 der Lebens-
mittelſcheine erfolgt, die ſpäteren Nummern werden, ſobald wieder
Vorrat vorhanden iſt, berückſichtigt. Speiſefett iſt an die in Frage
kommenden Nummern am 7. und 8. Mai abgegeben worden. Hin-
ſichtlich der Verteilung von Seefiſchen und Bücklingen haben die
Lebensmittelſcheinnummern 45 001--52 500 am 22. Juni 1918,
am 8. November 1918 und am 10. März 1919 auf die Warenbe-
zugsſcheinsabſchnitte 197 und 250 Seefiſche erhalten. Eine Nach-
belieferung an alle Lebensmittelſcheininhaber hat ferner am 15.
und 16. März 1919 ſtattgefunden. An dieſen beiden letzberen
Tagen waren größere Mengen Seefiſche eingetroffen, ſo daß
jeder Haushalt entſprechend beliefert werden konnte. Außerdem
wurden am 10. Mai 1919 auf Abſchnitt 291 Seefiſche an die
Nummern 48 090 bis 50 000 abgegeben. Mit Räucherwaren wur-
den die Lebensmittelſcheinnummern 1--74 000 auf Warenbezugs-
ſcheinsabſchnitt 280 beliefert. Hierbei war ſoviel Ware übrig
geblieben, daß dieſe auf einen neuen Abſchnitt am nächſten Tage
abgegeben werden mußte. Auf Warenbezugsſcheinabſchnitt 308
wurden die Lebensmittelſcheinnummern 34 501-—46 000 beliefert,
die Jnhaber der Nummern 48 000 bis 50 000 kommen alſo bei
den nächſten Zufuhren ebenfalls an die Reihe. Wir bemerken
hierbei, daß bei den verhältnismäßig geringen Zufuhren zur Be-
lieferung aller Haushalte mit einem Zeitraum von W bis
Jahr zu rechnen iſt.

c

Zum vierten Male Margarine! Mir als geborenem Land
kinde will es nicht in den Kopf, daß die Milch jetzt knapper ſein
ſoll als im Winter, denn da bekamen wic nur ab und an

Große Abſchlachtungen können auch nicht gemacht
ſein, denn wir bekommen jetzt meiſt Gefrierfleiſch oder Aus-
landsfleiſch. Mein kleiner zweijähriger Bub bekommt Liter
Voll- und 4 Liter Magermilch. Könnte nicht eine Aufklärung
gegeben werden, wodurch dieſe große Härte nötig sewrreg iſt?

v

Ja, das ſind zwei Referendare,
Sind zwei Referendare,
Einer zu Pferde und einer zu Fuß,
Siehſt du wohl!“

Das geiſtreiche Lied übertönte das Rollen der Räder.
Bald kamen die Kremſer unweit von ihm die Straße ent-
lang gefahren. Er blieb im Dunkeln ſtehen. Die meiſten
Leutchen waren wohl ſchon zu angeriſſen, um ſein Fehlen
zu bemerken. Vielleicht wußten Jule und Guſtav Zühlke
darum. Und denen würde es ſo gerade recht ſein.

Weiter und weiter entfernten ſich die Wagen. Jn dieſe
ſchwitzende Geſellſchaft eingekeilt ſaß nun Ju dieſelbe
Ju, mit der er einſt nach der Faſanerie gewandert war.
Wie lange war das her? War es denn wirklich dieſelbe?

Droben über den Wipfeln, durch den dunkelblauen
Nachthimmel, ſchoß eine Sternſchnuppe hernieder. Es war
ein alter Glaube: was man ſich während ihres Zuges
wünſchte, ging in Erfüllung.

Einen Augenblick dachte er nach. Es fiel ihm kein
Wunſch ein, und die leuchtende Spur droben war auch
längſt verfprüht.

„Jch hätte doch wünſchen können, daß jetzt Ju neben
mir ginge,“ ſagte er ſich. Aber es wäre nicht das Rechte
geweſen.

Er begriff, weshalb ſie ſo flehentlich gebeten hatte,
er möchte dem Vergnügen fernbleiben.

Er jedoch hatte ſie in ihrem Kreiſe ſehen wollen, in
ihrem ſozialen Milieu. Es war doch notwendig, hatte er
kalkuliert. Beſonders wenn ſie ſeine Frau würde

Nun kannte er alles zur Genüge.
Den Schwiegervater die Schwiegermutter die

Freundſchaft
Der nackte Trompeter war auch ihr Verwanbdter.
Er ſchüttelte ein paarmal den Kopf. Die Erinnerung

all die Leute peinigte ihn. Er wollte ſie vertreiben, ſie
llte ihm Jus vVild nicht ſtören. Jmmer von neuem ſagte

er ſich, wie ſchön ſie wäre,
und wie lieh ſio ihn hätta.

die Referendarin, und wie gut ſie

Nur an ſie wollte er denken. Aber es war, als könne
er ihr Bild doch nicht mehr ganz von dem Rahmen, in dem

er es heute geſehen, befreien, als wäre es nicht mehr ſpiegel-
klar, ſondern leicht getrübt, von einem häßlichen Hauche be-
rührt. Er wurde den letzten Eindruck nicht los, wie Ju in
dem engen Kremſer ſaß, eingepfercht zwiſchen den ſchwitzen-
den, halb aufeinanderliegenden Körpern der angetrun-
kenen Kegelbrüder.

Zwölftes Kapitel.
Am Dienstagmorgen ſaßen Madam Fiſcher und ihr

Gatte am Frühſtückstiſch. Draußen plätſcherte der Regen.
Er hatte nachts begonnen und floß ſacht weiter hernieder.

Der Zigarrenhändler hatte die Arme behaglich auf den
Tiſch geſtemmt. Er war noch in Hemdsärmeln und ohne
Kragen, hatte ſeinen Kaffee aber bereits getrunken und
rauchte ſchon.

Seine Ehehälfte war noch nicht fertig. Sie trank früh
immer ausgiebig, drei bis vier Täſſen der graubraunen
Familienbrühe. Sie hatte es ſich angewöhnt, den Kaffee
zur Abkühlung in die Untertaſſe zu gießen, aus der ſie dann
behaglich ſchlürfte.

„Nu hab' ich auch den Brief geſchrieben, Mutter,“
ſagte ihr Gatte pfiffig. „Fein, fein Donnergewitter,
wenn wir den feſtkriegen! Zühlke, der alte Schuft, ärgert
ſich halbtot!“

„Und die Hendrichen erſt, Vater! Gotte doch, es iſt ja
alles fürs Kind; für ſich ſelber will man ja nichts. Haſt
du's denn Julen ſchon geſagt? Wo die heute wieder
bleibt Der ganze Kaffee wird kdalt.“

„Ja, Mutter, ich muß nu wohl mit ihr reden. Hol ſie
man 'mal, aber erſt laß ſie man trinken.“

Jnle kam. Sie ſah übernächtig aus und hatte bläuliche
Ringe unter den Augen. Sie hatte ein altes, fleckiges
Hauskleid an, das am Ellbogen zerriſſen war. Auch ihr
Haar hatte fie nicht ordentlich gemacht, ſondern mir aſch
zum Knoten gedreht und loſe aufgeſteckt

(Fortjevung folgt.
22



HJ Sporkbertchte
Vorſchau auf Leipzig

Sonnabend, den 24. Mai; nachm. 24 Uhr.
Die rig ſieben Flachrennen des i Rennklubs, der

damit ſeine disjährige, acht Tage umfaſſende Rennzeit eröffnet,
werden zum Teil nur ſchwach beſetzt ſein. Als Hauptprüfung

der über 1800 Meter führende Graſſi-Preis auf dem
mm. Die Entſcherdung ſollte zwiſchen Wünſchelrute und

den beiden zuerſt plazierten Pferden aus dem Dresoner Früh-
jahrsAusgleich, Goldſtrom und Feuersnot, liegen, zu denen als
ausſichtsreicher Bewerber noch der ehemalige Graditzer Gletſcher
hinzukommt. Wünſchelrute gewann das Pulcherrima Rennen in
P einnehmendem Stil, daß ihr auch hier der Erfolg beſchieden
ein müßte. Feuersnot erwarten wir diesmal vor Goldſtrom bei

einiger Reſerve für Gletſcher. Von den beiden Ausgleichrennen
ſollte der Kantate- Ausgleich Banco einen Erfolg bringen
gen Fra Diavolo und Rheinpreußen, während der Pleißen-

urg- Ausgleich nach Salas y Gomoz ausſieht, der mit
CTarlotta und Dinaſtie fertig werden müßte. Für die übrigen
Rennen verweiſen wir unſere Leſer auf die nachſtehenden

Vorausſagen:R. Spartaner--Elatus;
R. Banco--Fra Digvolo;
R. Hexenkind--Fliegender Ar--Miſchie:
R. Wünſchelrute--Feucrsnot;
R. Salas y Gomez--Carlotta;
R. Hexenkind--Hüleger--Namur;
R. Roſenbuſch--Gletſcher--Spreewalo.

Nächſter Galopprenntag: Sontag, den 25.
Grunewald und Dresden.

19160er Platz. Am kommenden Sonntag, nachmittags
4 Uhr, treffen ſich auf obigem Platze Wacker Ib und 1910 1 im
Geſellſchaftsſpiel. Die neu zuſammengeſtellte Ib Mannſchaft
von Wacker beſteht faſt durchweg aus älteren guten erſtklaſſigen
Spielern und wird vorausſichtlich in folgender Aufſtellung
ſpielen: Arthur Kettnitz, Guſtav Kettnitz, Henze, Wirt, Schulze,
Köcke, Keller, Meinert, Thärigen, Kurt Thiem, Voigt. 1910
hat ebenfalls eine Verſtärkung durch Prinz (früher Minerva) er
halten, und wird es daher einen intereſſanten Kampf geben. Ge
ſpannt muß man ſein, wie ſich die eifrige 1910er Elf diesmal
ſchlagen wird. Vorher Uhr Wacker III gegen 1910 II.

Das Spiel Teutonia gegen Halle 96 findet am Sonntag
nachmittag 6 Uhr auf dem Platz des Halleſchen Fußballklubs von
1896 ſtatt. Schiedsrichter iſt Boruſſia.

Sp. V. Olympia. Fußball am 25. Mai Exerzierplatz,
Deſſauer Straße, 3 Uhr. Olymvpia II gegen Sporkbrüder II.

Der Verbandsvorſtand des V. M. B. V. hat in Gemein-
ſchaft mit dem Hauptſpielausſchuß die Mitteldeutſche Pokal
Mannſchaft, die Himmelfahrt in Leipzig gegen Süddeutſchland
ſbielen wird, wie folgt aufgeſtellt: Tor: Kühnel (Brandenburg-
Dresden), Verteidiger: Denkewitz (Wacker-Leipgig) und

Mückenheim Läufer:

C

Mai; Berlin

Wa Förderer (Halle 96), Pohl (Sportvereinigung-
Lalg Edy (V. f. B. Leipzig und Gäbelein (Sportverein 98-

e).
Der Vorſtand des Harzgaues im Verband Mitteldeutſcher

Ballſpielvereine hat ſich wie folgt neugebildet: 1. Vorſitzender
Sorge (AskaniaAſchersleben), 2. Vorſitzender Marquardt (Sporit-
klub Preußen 1909-Halberſtadt), 1. Schriftführer Labbert (Teu
toniaAſchersleben), 2. Schriftführer Hauſchild (Sportverein 1909-
Staßfurt), Kaſſierer Krüger (Sportverein Thale). Jn den Ath-
letik- Ausſchuß wurden gewählt: Spengler (Germania 1900-
Halberſtadt, bisher Gauvorſitzender), Kruſe (Sportklub 1910-
Halberſtadt). Gegen die unter dem Vorſitz des Verbandsvor-
ſtandsmitgliedes Langner- Magdeburg ſtattgefundenen Wahlen
wurde vom Fußballklub Germania 1900 e. V.-Halberſtadt beim
Verbandsvorſtand Proteſt erhoben.

2

Tennis-Wettkampf Halle 96 gegen Sportklub Erfurt. Am
Sonntag den 25. Mai ſtehen ſich auf den Tennisplätzen des
Hall. Fußball-Clubs 18906 am Angerweg Damen und Herren
dieſer Abteilungen im Wettkampf gegenüber. (Das erſte Treffen
in Erfurt endete mit 7:7 unentſchieden). Ausgetvagen werden
6 HerrenEingelſpiele, 4 Damen-Einzelſpiele, 2 Herren-Doppel-
ſpiele und 3 gemiſchte Doppelſpiele. Erfurt entyendet voraus-
ſichtlich die Damen Rauſch, Windesheim, Meyer und Jaruſchewski
ſowie die Herren Liebau, Bollmann, Andris, Greifenhagen,
Breier und Friedmann. Halle iſt vertreten vurch die Damen
Leppin, Heſſe, Schulz und Hinze und Herren Lüttich, Schoke,
Speyer, W. Burghardt, Großmann, Jacobi. Es ſind ſpannende
Kämpfe zu erwarten, da beide Abteilungen ihre ſtärkſten Kräfte
ins Treffen ſchicken. Beginn der Wetkkämpfe Vormittags 9 Uhr.

Hockey-Wettkampf Halle 96 gegen A. S. C. Halle 0:0.
Am Sonntag, den 18. Mai ſtanden ſich auf dem Platze des
H. F. C. 96 die Mannſchaften obiger Vereine im Wettkampf

nüber. Die Blauroten hatten ſeit der letzten Erfurter
iederlage inzwiſchen viel gelernt; ein Reſultat von 0 O kommt

bei Hockey nur ſehr ſelten vor. Die Mannſchaft war vor allen
Dingen recht ballſicher und im Zuſammenſpiel klappte es auch
ganz gut; nur die zwei rechten Stürmerpoſten fielen ſtark ab.
Und nun gleich ein Urteil über die einzelnen Spieler ſelbſt:
Huth im Tor war ein blendender Hüter ſeines Heiligtums, er
rettete oft in bedrohlichen Momenten. Netzband und Kuckluck
verfügen als Verteidiger über einen ſicheren und befreienden
Schlag. Die Läuferreihe mit Börner, Molsberger, Bartram
war ſchnell und unterſtützte die Stürmer gut; nar Molsberger
müßte etwas plötzlicher und des öfteren abgeben. Jm Sturm
war Zerbe die treibende Kraft und beſitzt eine glänzende Technik.
Seinem Spiel paßten ſich Lüttich und Pink gut an, ein wenig
mehr Schußfreudigkeit iſt ihnen jedoch dringend zu empfehlen.
Bei A. S. C. war es gleichfalls die Verteidigung, die ſich be
ſonders hervortat. Andris als Mittelläufer, ſowie der Mittel-
ſtürmer leiſteten im Zuſammenſpiel hervorragendes und waren
die Stützen ihrer Mannſchaft. Der Spielverlauf war folgender:
Gleich nach Anſchlag zieht A. S. C. mächtig los und gibt der
gegneriſchen Verteidigung ein tüchtig Stück Arbeit. 96 findet
ſich nur ſchwer zuſammen; ſelten kommen ſie in die Spiclhälfte
der Akademiker hinein. In der 18. Minute vperſiebt der Halb-
linke der A. S. C.er eine todſichere Chance. Nach Halbzeit ein
anderes Bild. Die Blauroten haben umgeſtellt und belagern
das feindliche Tor andauernd. Aber die vielbeinige oder beſſer
vielſtöckige Verteidigung läßt die 9er nicht zum Schuß kommen.
So blieb es dann bis Schluß. Auf beiden Seiten wurde fair
geſpielt, die Mannſchaften hinterließen einen vorzüglichen Ein
druck. Herr Dr. Conrad war ein aufmerkſamer Schiedsrichter.

Halleſcher SchwimmVerein von 1902. Am Sonntag,
dem 265. Mai 109109, vormittags 10 Uhr, veranſtaltet der Verein

ſein Anſchwimmen in E. Hoffmanns Badeanſtalt, Weingärten
41. Bis vor dem Kriege waren die Anſchwimmen der Auftakt
zu einem friſchen, fröhlichen Sommerſport, der den Hallenſern
vom letzten Blumenkorſo her noch beſtens in Erinnerung ſein
dürfte. Jm Kriege war es anders geworden. Die Schwimmer
ſtanden im Felde und den meiſten der Daheimgebliebenen ver

„gramm vorgeführt werden.

kleidete der Hungerkrieg die Freude am naſſen Element. Um-
ſomehr iſt die Treue einiger Mitglieder anzuerkennen, die ſich

Jugend annahmen und dem ſo überaus geſunden Sport
einen hoffnungsfreudigen Nachwuchs erhielten. Mit der Heim
kehr der Feldzugsteilnehmer iſt auch der alte Sportgeiſt wieder
gingesggen. Es iſt eine wahre Luſt, die DienstagsUebungs

abende im HallenBad zu beſuchen. Die Teilnehmerzahl von
rund 80 Schwimmern berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen.
Dieſe werden auch im kommenden Sommer trotz aller Trübſal
der Zeit nicht getäuſcht werden. Am Sonntag kann mit Rück
ſicht auf die Waſſerverhältniſſe natürlich nur ein kleines Pro

Freunde des Schwimmſports ſind
willkommen.

Der Kreistag des Kreiſes J (Berlin-Brandenburg) des
Deutſchen Schwimm Verbandes beſchäftigte ſich in ſeiner
letzten Sitzung mit der endgültigen Regelung der Gau-Eintei-
lung. Gau I Berliner Schwimmerbund übernimmt Rechte und
Pflichten des in dieſen Gau aufgehenden Berliner Schwimmer-
bundes, u. a. die Regatta-Bahn in Hermsdorf, Abhaltung der
früheren hwimmfeſte und Austragung der bisherigen Wan-
derpreiſe und Meiſterſchaften.
bisherigen Form beſtehen und vereint

Hax (Berl. Amateur S. C.) und Heiſer (Boruſſia) gewählt.
Den Vorſitz des Gau I haben Elſell (Delphin-Reinickendorf)
und Blume (S. C. Poſeidon-Berlin).

ſchaſt
Abdruck der mit einem verſehenen Original-Artikel und Original- Meldungen des
volfs wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im April 1919
Der Abruf an Rohkohle wie an Briketts war überall

lebhaft. Die Werke konnten die Nachfrage nicht befriedigen.
Die Herſtellung von Naßpreßſteinen wurde mit Eintritt der
froſtfreien Zeit aufgenommen, ſoweit die geförderten Kohlen
mengen es zuließen. Jm Oſten herrſchte noch Arbeiter
mangel, im Halleſchen und ſächſiſchen Revier Mangel an ge
lernen Arbeitern, während andere Arbeitskräfte dort reichlich
angeboten wurden. Lohnherabſetzungen fanden nicht
ſtatt, dagegen mancherorts (beſonders im Magdeburg-Halber-
ſtadtHelmſtedter Revier) ziemlich bedeutende Lohn auf
beſſerungen. Eine Verkürzung ver Arbeitszeit trat in der Niederlauſitz ein, wo die einhalbſtündige Pauſe

wurde von den Belegſchaften verweigert. Streiks haben im
Monat April kaum ſtattgefunden. Nur die braunſchweigiſchen
und die ihnen benachbarten preußiſchen Gruben wurden von
ſolchen betroffen. Jn Sachſen litt die Förderung durch eine
unter den Belegſchaften einſetzende paſſive Reſiſtenz, durch die
Forderungen der Belegſchaften durchgeſetzt werden ſollten. Ueber
Wagenmangel wird nur im Bitterfelder Revier geklagt.

Gefellſchafts- Abſchlüſſe

in Cöthen (Anhalt). Jm abgelaufenen Geſchäftsjahre
Bericht des Vorſtandes
Schwierigkeiten ein befriedigender Abſatz erzielt worden. Die
Geſellſchaft iſt bei vorſichtiger Bewertung ihrer Warenbeſtände
und Effekten in der Lage, die Verteilung einer Dividende
von wieder 15 Proz. in Vorſchlag zu bringen.

gewinn von 234630 A (274 729
nen Effekten mit 541 636
797 666 (635 332 Debitoren mit 1 134 165 A. (945 586
und Kreditoren mit 927 092 C (420 955 Bei Abfaſſung des
Berichtes iſt die Geſellſchaft in den Spezialartikeln für Zucker-
fabriken und Trocknereien mit reichlichen Aufträgen verſehen,
und es ſteht auch weiter ein guter Eingang von Aufträgen in
Ausſicht.

Wurzener Teppichfabrik A.G. Die Kapitalserhöhung um
250 000 C wird im Geſchäftsbericht damit begründet, daß die
Geſellſchaft durch Ausdehnung ihrer Fabrikationseinrichtungen
in ein ſehr erhebliches Mißverhältnis mit ihrem Kapital zum
Umfang ihrer Geſchäfte gekommen ſei. Die Beſchäftigung im
neuen Geſchäftsjahre war anfangs geringer, jedoch
war ſeit einigen Wochen der Eingang von Aufträgen in Papier-
garnteppichen nicht unbefriedigend.
laufende Jahr eine angemeſſene Verzinſung erwarten.
Dividende ſoll mit 8 Proz. (12 Proz.) zur Verteilung kommen.

Schleſiſche A.“G. für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 6 Prozent feſt. Der
Vorſtand berichtete, die Nachfrage nach Kohle ſei weiter lebhaft,

Jn der Bilanz erſchei-
(352 228 Fabrikate mit

die Erlöſe bleiben bei faſt allen Erzeugniſſen hinter den hohen
Dieſe Verhältniſſe führten dazu, daß dieSelbſtkoſten zurück.

erſten Monate des neuen Geſchäftsjcihres mit ſtarken Verluſten
abſchloſſen. Da das Bankguthaben völlig erſchöpft war, mußte
Bankkredit aufgenommen werden. 2 eſchuld und die Beſchaffung weiterer Betriebsmittel wird durch
Begebung einer Obligationsanleihe vorgenommen werden.

Induſtrie, Hanclel, Handwerk
Eine Erklärung der Reichsſtelle für Textilwirtſchaft. Die

Reichsſtelle für Textilwirtſchaft ſendet uns folgende Erklärung:
Eine Chemnitzer Firma verſendet ein Angebot von Garnen, die
aus dem Ausland nach Deutſchland eingeführt werden ſollen
und ſchreibt darin, daß die Garne mit Ausfuhrgenehmigung
nach Frankfurt geliefert werden, wo ſie von den Käufern über
nommen werden ſollen. Die Firma bemerkt, daß durch die Zah-
lung in Mark Deviſen- und Einfuhrbewilligung unnötig ſeien.
Dieſe Auffaſſung der Firma beruht auf einem Jrrtum. Käufer,
welche Textilwaren aus dem Auslande beziehen und Verbind
lichkeiten gegenüber einem Ausländer eingehen, bedürfen einer
Einkaufsgenehmigung durch die Reichsbank, auch wenn die Zah-
lung in Markwährung erfolgt.

Lederwirtſchaft. Der Zentralausſchuß der Lederwirtſchaft
hat in einer vor einigen Tagen ſtattgefundenen Sitzung be
ſchloſſen:
Lederwirtſchaft ſpricht ſich für ſoſortige Aufhebung der Zwangs-
wirtſchaft und der Beſchränkung für Ein- und Ausfuhr unter
Berückſichtigung beſtehender Deviſenbeſtimmungen aus.“
amtlichen Kreiſen iſt man der Ueberzeugung,
führung dieſes Beſchluſſes in kurzer Zeit zu einem unerträg
lichen Zuſtand auf den Ledergebiete mit den
Folgen für unſer Wirtſchaftsleben führen muß. Die Regierung
glaubt deshalb, an dem Syſtem der gebundenen Lederwirtſchaft
vorläufig feſthalten zu müſſen. Um aber die bisher dem Zwangs-
ſyſtem anhaftenden Mängel nach Möglichkeit zu beſeitigen, be
abſichtigt ſie unter Hinzuziehung von Sachverſtändigen (Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern) eine Prüfung der Geſamtfragen
unverzüglich vorzunehmen.

Neue Aktiengeſellſchaften. Unter der Firma Studien-
bank für techniſche Unternehmungen, A.G. in
Berlin, iſt eine Aktiengeſellſchaft gegründet worden, welche die
Prüfung, Förderung und Durchführung von Unternehmungen
techniſcher und finanzieller Art, Beteiligung an verwandten
Unternehmungen ſowie den Betrieb aller damit zuſammen-
hängenden Geſchäfte bezweckt. Das Grundkapital beträgt
200 000 Mark.

Der Verein der Deutſchen Gummieranſtalten hat
Preiserhöhung um 20 Proz. eintreten laſſen.
L KElbſchiffahrt. Am 21. trafen Kahn 2163 und 483 in

en ein.

Berliner Börſenberiſchte
Börſenſtimmun-sbild. Die von der Entente zugeſagte Friſt

verlängerung beſtärkte die Börſenkreiſe in der Meinung, daß
bei dem dadurch bewieſenen Willen zu Verhandlungen ſchließlich
auch eine Verſtändigung in der Friedensfrage erzielt werden
dürfte. Unter dieſem Geſichtspunkt war die Stimmung gegen
über der Verzagtheit der letzten Zeit weſentlich gebeſſert, und es

Gau II (Stettin) bleibt in ſeiner
ſämtliche Stettiner

Schwimm-Vereine in ſich. Zu Kreis- Vorſitzenden wurden Georg

bar, zu verzeichnen. Man hofft, daß bis zu dieſemder Artikel dem freien Verkehr wieder übergeben di

Halle-HettstedterSchantungbahn

Sehiſtahrts- Akt.
Hambg. Paketfahrt

Hambg.-Südamerika

Nordd. L
in die achtſtündige Arbeitszeit eingerechnet wurde. Ueberarbeit

Dess. Landesbank
Deutsche Bank

Mitteld. Kreditbank

Natiovalbank

Oesterr. Kredit do.Maſchinen- und Werkzeugfabrik A.G. vorm. Aug. Paſchen
iſt lauttrotz der durch den Krieg verurſachten

Nach Abzug der Annabörger Steingut

Abſchreibungen von 65 262 C (147 686 A() verbleibt ein Rein

Deutsch-Luxemburg

Felten u. Guilleaume
Es läßt ſich auch für das

Die

Die Ablöſung dieſer Bank

„Der Arbeitsausſchuß des Zentralausſchuſſes der

Jn
daß die Aus

unheilvollſten

eine

erfolgten Rückkäufe und int Zuſammenhang da
holung des Kursſtandes auf der ganzen Linie
ihren Ausgangspunkt von der Erholung des K
anleihe, die, geſtern mit 74 ſchließend, heute
und im Verlaufe bis 7556 anziehen lonnte. i
damit eine kräftigere Erholung der alten Anleih 2
anweiſungen. Jn Rückwirkung hiervon verſtärkte ſi nd
laufe die auf dem Aktienmarkt herrſchende feſte el
daß es bei zeitweiſe regerem Geſchäft Kurs bSchiffahrtsaktien um 1--4 Prozent, Montanaktien n mie,

zent, Farbaktien um 4--7, Elektrigzitätsaktien um maktien um 2—-7 und ausländiſche Aktienwerte ebenſalg in

Prozent gab. Petroleum und Kolonialwerte laKursſtande ruhig. Kanada ſchwankten ſtark nach m bei i
reichiſche und ungariſche Renten waren bei en.ſtillem
feſtigt.

Produktenbericht. Die Witterung iſt ſeit geſtern v
warm geworden, und man hofft, daß die Vegetation gar
ſchnell vollſtändig entfalten wird. Jm hieſigen v.
nichts Beſonderes vorgefallen. Lupinen werden wag k
einigen Tagen erfolgten Freigabe lebhaft gehandelt e
bleibt etwas feſter. Die Offerten haben ziemlich ah rrade
Die kleinen Reſte von Rotkleebeſtänden finden Wien d
Für Heu ſind bereits Abſchlüſſe für neue Ware, die Juli &t

Sbleibt geſucht. Wetter ſchön.
Im freien Verkehr wurden nichtamtlieh
lisenbahn-Aktien: Gasmotoren DentzHalberstadt -Blankenb. Febhardt u. Co.Gebhardt u. König

Gelsenkireh. Berg.
e i hertbrallesche Masch. FabrHann. Masch. Vabr
Harpener Berge
Hasper Pisen tHirseh Kupfer
re arbw.oese isen u. StahjHohenlohe- Werke tant

Humboldt-Mareh.
Ilse-Bergban 7Kahla- Porzellan
Kaliw. Aschersleben
Körbisd. Zneker- Akt.
Kyffhäuserhütto
Lahmeyer u. Co.
Lauchhammer
Laurahütte
Linke u Hofmann
Ludwig Loewe u. Co.
Lothringer Hütte
Mannesmannröhren
Oberschl. Pisenb.- Bed.

do. Caro Heg.

Allg. Lokal-Str.
Gr. Berl. Str.
Magdeburger Str.-B.
Lux. Prinz Heinrich. -B.
Orientbahn

Hansa-Dampfsehif
loyd

Banken:Bank für Thür.
Berl. Handelsges.
Comm u. Diskontobank
Darmstädter Bank

Diskonto-Comm.
Dresdner Bank
Oredit-Anst. Ieipzig

Privat-Bank

Kokswerke
Oreustein u Koppel
Ehönix- Bergb.
Rhein. Metall-Vorz.
Rhein Stahl waren
Riebeck. Montan
Rombacher Hütten
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Sangerhäuser Masch.
Hugo Schneider u. Co.
Schuckert u. Co.
Siemens u. Halske
Stettiner Vulkan
Stollberger Zinkh.
Strals. Spielkarten
Thale-Eisenhütte
Triptis- Akt. -Ges.
Türkische Tabakregie
Ver. Köln-Rottweiler
Glanzstoff Plbert.
Wegelin u. Hübner
Werseh.-Welssent. Brk.
Westeregeln-Alkali
Wittener GuBstahl
Wrede-Mälzerei
Zelch.-Kriebitseh. Brk.
Zeitzer Masch.
Zellstoff WalthofOtavi-Minen

Reichsbank
Industrie- AktienSchultheiss- Brauerei
Akt. t. Anilin
Allgem. Elektr.-Ges.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenw.
Badische Anilin
Bergmann Blekt. Akt.
Berl. Maseh.- Bau
Bismare hütte
Bochumer GuBstahl
Chem. Vabrik Buckau
Chem. Griesheim
Chem. v. Heyden
Consolidation Schalke
Cröllwitzer Papierfabr.
Daimler-Motoren
Deutsche DUebersee- Bl.
Deutsche Erdöl
Deutsche Gasglühl.
Deutsche KaliDeutsche Wafk. u. Mun.
DonnersmarkhütteDöring u. Lehrmann
Dürkoppwerke
Elberfelder Farben

Gewinn- Auszug
ger13. Vreuss.-Südd. (239. Preuss. Klassen- Lotterie

21. Mal I8. Klasse 13. Ziehungetag
E jede georogene Neowmoeor eind well

nd war fo ler gaf 440Adtetlenges l ead II

(Ohne Gewäahr.)

2 Gewinve zu 30000 5f 68081e
4 Gewinne zu 5000 M 99463 1330609
92 Gewinne zu 8000 M 480 12525 18315 18013 19604 208

22282 266557 80218 456597 44559 52151 620423 63747 84065 96436 652
1cses2 10s850 106464 118371 118269 119489 123377 123552 138
140627 141392 145413 153675 157129 160191 162431 164616 167
167670 171206 109774 206934 218335 229953 224039 225595 2250
228972 224000

150 Gewinne o 1000 M 4507 14044 15970 17557 13394
29545 8105t 35125 34479 39104 39614 42e66 43123 44576 43291 4
50943 56672 62980 67390 70199 7120e 71518 75009 80824 88805
91862 94103 96807 98391 104473 112223 112969 118617 110831 121
131eo06 134741 133786 150558 160161 161609 16246e0 165441 1658
1638050 173585 174834 175177 180568 184819 186355 187149 18
191639 192869 199100 201179 201262 205652 206499 2071097 20
c 210633 211540 2137532 214097 219689 224557 227047 231

33100
193 Gewinn zu 500 M 2803 10980 11715 11961 12928 13

14265 19604 22115 24114 25590 26625 26654 27329 32514 35280 4
44044 45449 45638 47573 48633 54798 59438 62444 63120 65484
75565 75908 75972 80391 681591 82640 83403 86171 a6204 90482
93224 93966 94921 93163 101560
107620
123676
143510
170071

101937 102824 105383 107035 100
108724 111845 112543 117534 118184 113278 119128 11
124500 131672 1853586 134481 138665 139692 140218
143974 144113 1453904 143291 152324 160518 162128 16
174023 175152 176425 177379 1768556 181471 108582 19

20073565 201127 210902 2112109 214129 215419 217741 220188 2
226318 230041 231154 232563
in der Nachmittagertehung worden Gewinne über 240 Mark ger

2 Gowinne zu 75000 M 132682
2 Gewinne u 100c0 M 66390

a Gewinne zu 5000 M 47403 126689 136469 160862 100
3

50 Gewinne zu 3000 M 2334 5344 11257 21962 34025
53c80 55792 57305 77141 99165 104357 117422 145379 143390 15
150831 160742 169031 180949 150964 1883553 2019 4 218543 225

133 Gewinne 70 1000 M 70289 17022 20067 21650 22790
24206 23035 31853 34972 39372 41743 43333 50099 54302 e1259 61
76224 77957 79442 785e3 80767 85116 657712 97185 100715 10
1C4s5835 105422 106525 111167 123334 134230 134499 185124 1
145524 146149 147356 149316 149407 152817 160918 101690 16
174222 176658 165973 1687431 192697 195c42 197356 199551 20
20c0072 291544 207313 215899 212197 218387 221201 2220922 23
223749 224311 224872 227424 250237 23867e

212 Gewinne zu 500 d 1c2 1743 4679 5331 7132 7524
16e20 18085 18505 21516 22547 23029 25994 26488 26522 28382
22156 30067 31234 42193 42721 50740 s50398 56334 60550 61459 81
62527 64423 65825 661e4 75054 60553 63231 35539 05992 93572 zoll
1ce441 11284 114216 117006 117214 118299 123200 124572
122051 123039 1288838 129049 134157 1343097 136232 136851
147523 149747 155388 159331 160134 180452 155553 161231
151593 162e60 163409 164565 164621 1670e0 171734 177236
180548 121925 133752 134276 184994 125216 188254 nesa62
152520 195455 192344 200 55 200135 200715 200729 203444
206253 20s852 215271 217445 223464 223650 2265334 227360 23
230470 233334 232388

Hauptſchriftleter. Helmun Voticher inVerantwortlich für den politiſchen Teil Heilmut Böttcher Soler
ans Heiling; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltune

für den iokalen Teil: Adolf Meyer. für vrovinziele Nachrichten
und Sport und den übrigen redattioneüen Teil: Hans Heilins-

Drei agul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S. z
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle

Verlagédirektor Robert Poeyſeh.
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In er Vormittagerlehung wurden Gewlnne über 240 Mark geregel
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